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2sdj bin ber SDüfteter ©djreier
Unb gebe nadj Dit en nidjt;
SDie Seb enêmittelberttjeurung
Waà)t fein fo ernfteê ©efidjt.

©djutijörfner unb anbere ©ünber,

greifjänbter unb âtjntidjeê mefjr;
Scrj roüfete nicbt, roaê am ©nbe

Sfm meiften ju lieben îoàr'.

©ê fjat ein Seber fein. Sßferbdjen

Unb Seber auefj feine Cuat;
SDie eigene ©orge, bie brüett nur,
SDie Stnberer ift unê egaf.

®a» JfEinB-on-SjiipL
Sê ift bon ber gröfeten SSidjtigfeit, fdjon bei ben Kinbem ben ©runb

ju einem nobefn betragen ju tegen. Slbgefefjeu oon fonftigen ©rjiefjuugê=
mittetn, juöcfjten roir eineê Porfdjlagen, wetdjeê feinen 3roecf ficfjer nidjt
berfefjten bürfte, nämlidj baê geine^Ston^Spiel". Unter eine ©eîefffcfjaft bon
Ktnberu roerben Srage= unb Stntroortfarten Pertfjeilf.

Ober eê rotrb gefragt :
Slnton j. 33- lieêt:

9tr. 30.

SBillft eine Sûame auf ber ©träfe'
SDu grüfeen nun, roie maajft bu baê

©ebroig fjat bie Slntroort 9er. 30
bereit nnb lieêt:
93or attem SDiefeê merfe bu:
SDrefj' ifjr ja nie ben 9türfeu gu,
SBenn bu fie grüfeeft, febau' fie an,
S3ietteicfjt Wirft einmal bu ifjr SDiann.

SSie fängt man'ê auf bem 33afte an
SSttt mit ber SDame tanjen man?

Slntroort:
SJcadj' einen ©eiratfjêantrag ifjr,
SDann tanjt fie ficfjer gern mit bir.

Ober:
SBie ifet 9fagottt ein guter ©ffer
99îit ©abef, Süffel ober Sfteffer?

Slntroort:
93ift barob fefjr im 3roeiief bu,
©o ife bu nimmer nom 9iagoût.

3u K i f f i tt fl e tt in bem 33 abe,

gtiefet baê SBaffer ftar unb rein;
3u «Ufingen in bem S3abe,

SBafcfjt ein müber Söroe fiaj rein.

3u «Ufingen in bem 33abe,

SBirb Pom ©djmuke Sfffeê rein;
Qu «Ufingen in bem 33 abe,

SBafctjt man fein ©eroiffen rein.

3fratt Sfabrirftfrr : Stber bu nttjni
©iieti, ©err geuft, tjänb ©ic'ê an g'fjort,
bafe me roett nebeb bem 9f a t fj fj u ê f a a t

c SB i r t fj f dj a f t tjridjte bafe b'Hantonl»
ofjni
nüb

rötfj gntüetfjti djönneb g'9?üni itätj
b'Stbflimmig j'oerfctjte? Sft baë

fcfjüüli ?"

Brrr Jruft: 33olj net; ßtjöftc gâljbiê
roenig ; be ©taat müefet ja feiê patent toie,
Wie anber SBirtfj unb fidj fälber ftrafe
tljät'r groüfe au nüb, roägem patentlofe
SBirttje unb roägem über b'3pt fjoefä."

3Trau 3taïttridjfev : Stber be SStj, benfeb ©t au be SStj!"

1|frr 3feuJ*t: ©ä, ba cfjônntibê eifaefj be 9t ä g i ê b c r g e r gab, ft
miedjib na e guetê ©fdjäftti brbp; 'ê fjcb ja idjpntê na jimli nute; bä mo>

n«uf b'®ant ctju fei, fei ganj neime anberfetjt Ijer dju, fait me, fâgib'ê! Sfber
'ê gieng bänn roatjridjpnti gttjdj nüb lang io roâr'ê unê f e 1 1 e r c t unb

mr cfjönnti wpter ftubire."
3Trau Staötrtrfjfex : Sfber nei, ©err geuft, ©ie finb bodj en

g'fdjidtä; Slffem djönneb ©ie e g u e t i ©pte abgroiinne!"

JriintuttgltEtt.
©atrr; ©eft betet, ©tjrifteti?
(Cfjrtltrtt: %a SJater, ber läng Stbeubicge, bie jelje ©ebot unb na

'ê Unfer S3atcr obe bruf.
Dater: SDaê tjet'ë. 9ht fo gang tefet bem 33artfamett go b'Sroetfdjge

fdjüttte; er tft jefet grab nit betjeim, fonbern bem ©tiietipeter g'©ülf, ber
Portjt 'ê 33ei b'brodje (jet.

Sdj roeife genau, woran eê fefjlt, | SDenn feit er bei bem SSfaffen war
SDafe Keffer ftetê benebelt ; j Unb SJcatjmmg fjat empfangen,
©in fdjtimmeê SJcifePerftänbntfe fjätt
SDeê Straten ©inn gefnebelt.

Sft unfer ©ünber offenbar
3n ftarf in ftdj gegangen!

Sotiate« MaaenMüen.
SBaê fefjlt Sfjiten, üeber SJcann, ©ie fefjen fo blafe auê?"
Sm SJcagen fefjlt'ê mir, gnäbiger ©err."
SSaê fefjlt S6nen benn int 9Jiagen?"
Sl 99cittageffeu!" -
(Ertfer Kaufmann: SBefefjalb wotten ©te ©onntagê Sfjren Saben

fdjltefeen

Smencr Saufmann: Sdj fjabe jetit ju btele gorberungen ju beden,
baê madjt midj nerPûê unb ba fjätte idj nicfjt einmat ©onntagê 9tufje.

fêamftf/crt (anf ber SSeibe unter ©djafen unb ©änfen): ©djrecftidj!
SDaê 33iefjjeug fjier ftarrt midj an, al» ob eê nocfj fein meibtidjeê SSefen
in eleganter Kletbttng gefefjen fjätte.

SFratt: 33erfefjrft bn gar nidjt mefjr mit äJcütter?"
mann: 9cein, ber ift mir ju bumm."
Htm: SBefefjalb?"
IBamt: Senf bir, er war fo bumm, ju fjeiratfjen."

©rbmKbfaff.
Sft eê Permunbertidj fefjr, bu fjegft für bie ©unbe 33erefjrung,
SDie mit erfjobenem S3ein weibtidj befubefn bie SBanb!
Stber ©eredjtigfett jieret ein SSotf, fo jieret fie bidj audj;
9Jcenfdjen betjaubelft bafür ftetê bu wie ©unbegejüdjt.

Enfant terrible.
Cnfel, Waê Werben wir nun Pon bir erben?" fragt bte fteine S3ertfjo,

nadjbem fie Pon biefem gefüfet würbe.
SBie meinft bu baê, mein liebe» Kinb?"
9citn, S3apa fjat mir Ictjtfjin perboten, midj non btr füffen ju faffen ;

cr fagte ju 9Jîama, Pon bent feinem SJcaitl fönnte man nodj 'roaê ©djôneê
erbe n."

Brieffajïen öer Hebaftton.

L. M. i. K. SSir banfen fiir ba§
uns* freunbtid) jttgefanbte Sdjriftftütf
muffen baäfelbe aber einfad) bei ©eite
legen ba fidj bie ganje Slffaire roeber

fiir eine Söuftration nod) jur S3efin=

gung eignet. Spatz. (äerne ent=
fpredjen wir Qtjrcm äSunfdje uub (joffen,
ber #eidjner roerbe jljnen ju 3Mnt ar=
beiten. i. Z. gür ein ttnterfjal=
tungS=£Uibliffeinent merben im Ingbl."
53 1 1 1 e t e u f e u gefudjt ; penfionirten
SBlitttitr« mürbe ber äWjug gegeben."
H. i. Berl. ®n§ 9cött)ige fott »er=
nnlnftt merben. S3rief(td) ba§ SBeiterc.

K. 1. E. Sä bleibt nod) alle Seit,
bic gbee ju befpredjen. Ser S3ertodj=
ung" biefeê ©ebiiubeâ roerben mir unä
mit Qtjnen utög(id)ft euctgtjd) rotber=
feben. E. D. 1. S. G. Ser 33rob=
forb" bitbet bie ©dteibeeefe jmifdjen
Sfiebcrborfftrnfee unb Stmntatquai, ganj
in ber Sfätje ber iönrjiifjofbrücfe. SDfit

tneifett Spriidjen ift er bemalt, aber
roarum er fo tjeifet, miffen roir fetbft

nidjt. SBatjrfttjeintidj bat ber Sînmengcber benen uon nuijen ret" .fommenbeu
anbeuten roollcH, bnfj fie in Sürid) fdjon 33rot finben merben, refp. ber Sirobforb
fei tjier nidjt ju bod) geljängt. i. O. l'îit ber Töpferei motten roir ea fiir
einmat beroenöct fem laffen. ©agegen fotf baS fiebrige nidjt umfonft S(ufnat)me
begetjren. C. B. i. C. Siefern Sic uni nodj Ginigc» unb roir roollen bann
fefjen. R i. B. Änföftfldj beë 33ibelfefte? trat eine' SSäurin roeldje haS gefl
bejudjeu roollte, in eine befannte Strtljfdjaft unb meinte ju ber SBirtljin : Säget,
g-rnu SStrttji, roettit br ba ntt-3 Portemonnaie banne tue; eë djomit mer bigott
bert obe no Itcdjt gftol)(e roerbe!" llcbermiifiigctt firebit fdjeincit bie fyromnieii
bei biefer grau aud) niajt ju genieften. P. 1. H. %ai Sptüdjlein l)eif,t:
3roci SSu.di'rer fielen int SBaffer; fie rourben nafe uub immer naffer; finb beibe
uielleid)t erfoffen? 9Bir roolleu baë S3eftc fjoffott." G. C. i. Paris.
25etfprod)ene fom un3 bis jur Stttnbc leiber nod) ntdjt ju unb fo müffen mir
root)t eine anbete Gelegenheit abwarten. H v. M. SKan bebnttptet, bei einem
bnmpfenben Sdjmarjcn unb einer feinen Gigarre bleiben bie guten Qbeen nie nu3.
probieren N. 1. B. &n beforgter (Sljentnnu beffen (Ücmabtin jur Ä.ir im
SÄfjeinttjat roeilt, telegrnptjirte itjr, ob bie tteberfdjmemmung nidjt ©efnljr brofje
unb er fommen ntüfje. Gr cvfjteft fofort folgenbe Slntroort:

Ich bin der Düsteler Schreier
Und gehe nach Ölten nicht;
Die L e b en s m i t t e l v e rth eurung
Macht kein so ernstes Gesicht,

Schutzzöllner und andere Sünder,
Freihändler und ähnliches mehr;

Ich wüßte nicht, was am Ende

Am meisten zu liebeu wär'.

Es hat ein Jeder sein. Pferdchen

Und Jeder auch feine Qual;
Die eigene Sorge, die drückt nur,
Die Anderer ist uns egal-

Das Feine-Ton-Spiel.
Es ist von der größten Wichtigkeit, schon bei den Kindern den Grund

zu einem uobeln Betragen zu legen. Abgesehen von sonstigen Erziehungsmitteln,

möchten wir eines vorschlagen, welches seinen Zweck sicher nicht
verfehlen dürfte, nämlich das Feine-Ton-Spiel", Unter eine Gesellschaft von
Kinderu werden Frage- uud Antwortkarten vertheilt,

Oder es wird gefragt:
Anton z, B. liest:

Nr. 30,

Willst eine Dame auf der Straß'
Du grüßen nun, wie machst du das

Hedwig hat die Antwort Nr. 30
bereit uud liest:
Vor allem Dieses merke du:
Dreh' ihr sa nie den Rücken zn,
Wenn du sie grüßest, schau' sie an,
Vielleicht wirst einmal dn ihr Mann.

Wie säugt maus auf dem Balle an
Will mit der Dame tanzen man?

Antwort:
Mach' einen Heirathsantrag ihr,
Dann tanzt sie sicher gern mit dir.

Oder:
Wie ißt Ragout ein guter Esser?
Mit Gabel, Löffel oder Messer?

Antwort:
Bist darob sehr im Zweifel du,
So iß du nimmer vom Ragout.

Zu K i s s i n g e n in dem Bade,
Fließt das Wasser klar und rein;
Zu Kissingen in dem Bade,
Wascht ein müder Löwe sich rein.

Zu Kissingen in dem Bade,
Wird vom Schmutze Alles rein;
Zu Kissingen in dem Bade,
Wascht mau kein Gewissen rein.

Fran Stadrichter: Aber du myni
Güeti, Herr Feusi, händ Sie's an g'hört,
daß me well nebed dein Rathhnssaal
c Wirthschaft yrichte daß d'Kantans-

ohni
nüd

röth gmiiethli chöuned z'Nüni näh
d'Abslimmig z'venchle? Ist das
schüüli ?"

Herr Feusi: Pah nci; Chöste gähbis
wenig ; de Staat müeßt ja kcis Pateut löse,

wie ander Wirth uud sich sälber strafe
thät'r gwüß au nüd, wägem patentlose
Wirthe und wägem über d'Zyt hockä."

Frau Stadkrichler : Aber de Wy, deukcd Si au de Wy!"
Herr Feusi: Hä, da chöuulids eisach de Rä gis berger gäh, si

miechid na e guets Gichästli drbp; 's heb ja schynts na zimli nmc; dä wv-
u-uf d'Gaut chu kei, sei ganz neime andericht her chu, sait me, sägid's! Aber
's gieng däuu wahrichyuli glych nüd lang, so wär's nns kelleret und

mr chönnti wyter stndire."
Frau Stadkrichler: Abcr uei, Herr Feusi, Sie siud doch eu

g'schicktä; Allem chöuned Sie e gueti Sytc abgwüimc!"

Frömmigkeit.
Vatee: Hest betet, Christel-?
Clirisicli: Ja, Vater, der laug Abeudiege, die zehe Gebot und na

's Unser Bater obe drnf.
Vater: Das hct's. Nu io gaug jetzt dem Bnrtsameli go d'Zwetschge

schüttle; er ist jetzt grad nit deHeim, sondern dem Stüelipeter z'Hüls, der
vorhi 's Bei b'broche het.

Aufschluß.
Ich weiß genau, woran es fehlt, > Denn seit er bci dem Pfaffen war
Daß Keller stets benebelt; j Und Mahnung hat empfangen,
Ein schlimmes Mißverständniß hält
Des Armen Sinn geknebelt.

Ist unser Sünder offenbar
Zu stark in sich gegangen!

Soziales Magenleiden.
Was fehlt Ihnen, lieber Mann. Sie sehen so blaß aus?"
Im Magen fehll's mir, gnädiger Herr."
Was fehlt Ihnen denn im Magen?"
A Mittagessen!" -
Erster Kaufmann: Weßhalb wollen Sie Sonntags Ihren Laden

schließen

Zweiter Kaufmann: Ich habe jetzt zu viele Forderungen zu decken,
das macht mich nervös und da hätte ich nicht einmal Sonntags Ruhe.

Varkflfch (auf der Weide unter Schafen und Gänsen): Schrecklich!
Das Viehzeng hier starrt mich an, als ob es noch kein weibliches Wesen
in eleganter Kleidung gesehen hätte.

Frau: Verkehrst du gar nicht mehr mit Müller?"
Mann: Nein, der ist mir zu dumm."
Frau: Weßhalb?"
Mann: Denk' dir, er war so dumm, zu Heirathen."

Gedenkblatk.
Ist es verwunderlich sehr, du hegst für die Hunde Verehrung,
Tie niit erhobenem Bein weidlich besudeln die Wand!
Aber Gerechtigkeit zieret ein Volk, so zieret sie dich auch;
Menschen behandelst dafür stets du wie Hundegezücht.

Infant iizi-i-ibiv.
Onkel, was werden wir nun von dir erben?" frägt die kleine Bertha,

nachdem sie von diesem geküßt wurde.
Wie meinst du das, mein liebes Kind?"
Nnn, Papa hat mir letzthin verboten, mich von dir küssen zu lasse» ;

er sagte zn Mama, von dem seinem Manl könnte man noch 'was Schönes
c r b c n."

Briefkasten der Redaktion.

«. i. «. Wir danken für das
uns freundlich zugesandte Schriftstück,
müssen dasselbe aber einfach bei Seile
legen, da sich die ganze Affaire weder
für eine Illustration, noch zur Besingung

eignet. Sxs.t2. Gerne
entsprechen wir Ihrem Wunsche und hosten,
der Zeichner werde Ihnen zu Dank
arbeiten. i. 2. Für ein llnterhal-
tnngS-Etablissement werden im Tagbl."
Billeteusen gesucht; vensionirten
Miliiärs würde der Vorzug gegeben."
». i. »erl. Das Nöthige soll
veranlaßt werden. Brieflich das Weitere.

». 1. ü. Es bleibt noch alle Zeit.
die Idee zu besprechen. Der Vcrloch-
ung" dieses Gebäudes werden wir uns
mit Ihnen möglichst energisch widersetzen.

ü. 0 t. S. v. Der Brodkorb"

bildet die Scheidcecke zwischen
Niederdorsstraße und Lunmalguai, ganz
in der Nähe der Bahnhofbrücke. Mu
weifen Sprüchen ist er bemalt, aber
warum er so beißt, wissen wir selbst

nicht. Waluschnnlich bat der Namengcber denen von außen rei" Kommenden
andeuten wolle«, daß sie iu Zürich schon Bröl finden werden, resp, der Brvdkorb
sei hier nicht zu noch gehängt. t. v. Mi! der Köpserci wolle» wir es für
einmal bewendet sem lassen. Dagegen soll das llebrige nicht umsonst Ausnahme
bcgclncn. <Z. L. i. v. Liefern Sie uns noch Einiges und wir wollen dann
sehen. ». i. S Anläßlich des Bibelfestes trat eine Bänrin welche das Fest
besuchen wollte, in eine bekannte Wiribschast und meinte zu der Wirthin : Säget,
Frau Wirthi, wettit dr da mis Portemonnaie Sanne tue; es chöuut mcr bigvlt
dert obe no liccht gstohle werde!" llebermäßigen Kredit scheinen die Frommen
bei dieser Frau anch uicht zu genießen. 1. H. Das Sprüchlein heißt:
Zwei Wnrlrrer fielen ins Wasser: sie wurden naß und immer nasser; sind beide
vielleicht crsvsfen? Wir wollen das Beste hoffen," v. v, i. ?sri». Das
Veisprochene kam nns bis znr Stunde leider noch nicht zu uud so müssen wir
wohl eine andere Gelegcnbeit abwarten. H v. Iii. Man bekauptet, bci einem
daiiivsenden Schwarzen und einer seinen Cigarre bleiben die guten Ideen nie auS.
Probieren! X. 1. S Ein besorgter Ebemann. dessen Gemahlin zur K.ir im
Rheinthal iveilt, lelegraphirte ihr, ob die llebcrschivemmung nicht Gefahr drohe
uud er kommen müsse. Er erhielt sofort folgende Antwort:


	Das Feine-Ton-Spiel

